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!"' während des Krieges an allen Werktagen in zwei Ausgaben — BezugS»

ü Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .70 . Von der
• ° ^ er den Ablagen abgeholt, monatlich 60 Pf . Auswärts (Deutichland)

kurci> die Post Mk . 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,
ktit «i

'
JJß*1! in Oesterreich - Ungarn, Luxemburg, Belgien , Holland, Schweiz , Italien bei
.̂ "alten. UebriqeZ Ausland (Weltvoitvercin) Mk . 9 .— vierteljährlich durch die

stelle. Bejtellungen jederzeit, Abbestellungen nur auf VierteljahrSschlub
"° >'- nsdruck und Verlag der „ BaSenia " , S .-G . für Verlag

Druckerei, Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Beilagen :
Einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige UnterhaltuugSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da? vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den Fainilieutisch "

Wandkalender . Taschenfahrpläne usw .

Auzeigenpreis : Die »iebeiifpalttge kleine Heile azec dere > .'Itanm 25 Pf, Reklainei?
60 Pf . Platz - , Kleine- und Siellen- Anzeizen IS Pfg, PlatzBorschrift mit 20 ° /» Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Warfjtasj nach Tarif
Bei Nichteinhaltung deS Ziele ? , Klaaeerhebung. zwangsweiser Beitreibung und Konkurs»

verfahren ist der Nachla» hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen- Aufträge nehmen alle Anzeigen- VermiltlnngZstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 3 Uhr , bezw. nachmittag ? 3 Uh»
Redaktion » nd : Adlerstraße 42

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik, sowie Feuilleton: T h . Meyer ;
für Ausland. Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis I Uhr mittag»
■H53S

Sont westlichen Kriegsschauplatz.
Die deutsche Offensive in Flandern .

5 . Mai . (W .T .B . Nicht amtli .ch .)
betri ff . Bericht . French ineldet , der Gelände -
ftitfjf infolge des unerwarteten Gebrauckis er -
e}ne

er Ease durch den Feind mache die Bildung
rCl,en Linie nötig , die westlich Zonnebeke

stQn ^
v!' e - In den letzten 24 Stunden sei der Zu -

tw t r: ?n der ganzen Front normal gewesen . Nord -
tjL von Uperu machte der Feind einen schwa -

der Leichtigkeit abgeschlagen
" -

; Eine Zuschrift an die Times sagt , eng -
Offiziere bei Apern hätten geäußert , man

^
,lobald wie möglich mehr Soldaten und

..J (j
1 Munition schicken , wenn man überhaupt
eme englische Armee bei Apern vorfinden

liner Mai . Nach einer Meldung des Ber -
einc ^ ok.-Anz . aus Anisterdam verloren nach
kg ^ Erklärung des kanadischen Kriegsministers die
b en, 1 ° 1 s cf) e n Truppen in Flandern zwischen
xij,s. • und 30 . April rund 5400 Mann an Toten

Verwundeten.

^
Die Schlacht in Westgalizien.

Mai . In einem Berichte der Vossischen
Zur ^ "Fer die Karpathen kämpfe heißt es : Bis
fan » e wurden über 30000 Mannge -
!°Noen „ / darunter viele Offiziere . Viele Ge -
' n Eil -. 'tn " uoch unterwegs . Viele Leute , welche
den w

° u§ den Rekrntendepots herangebracht wur -
lureji n ihnen . Rekruten in schlechten Mon -
die v . , . ^ .^ ?öei , welche sogar nur durch ihre Mütze
e 15 „ gehörigkeit zur Armee erkennen lassen . Das

q j; + ■ t e tc K r i e g s m a te r î a-l ift g e -
^ aft-n

' solange die Schlacht tobt , fehlt es an
ßkfchiV es zu bergen . Immerhin wurden schon 20
kchoben über 50 Maschinengewehre abge -

l.
c Hügel , welche zu Stützpunkten aus -

' i g ? « ^ 5^den waren , wurden buchstäblich zu r i e -

£ ttocfi ■ ■ " " riiuertulicy oerart vearvertet , daß
Tej ^ ^

^ lnlgen Stunden umgangen und von den
fanqe„

" 9 est ii r m t werden konnten . Die Ge -% ncnV -1 11 r m t werden konnten . Die Ge -
Rennen w,

u?f° 9en ' welche bisher vorliegen , lassen
L c*^ gewaltiger Sieg in Westgnli 'zien er -

r ' tfifr • / ' Schon die artilleristische
> ufh^ ^ tung wirkte entsetzlich . Das
,

Q' i&crs s Seuer aus den Geschützen schweren
,
'% n r, ;

'
. , unbarmherzig in die russischen Stell -

tae WrT " ^ te' vernichtete ganze Trup .
Äic 9 ' mpA n ' Divisionen , Brigaden ,
w,

e 6=; « > . r wurden förmlich zerrte -
% , \ Hagel von Geschos sen ,
hî er8ino « Ianfl ° " f die russische Front'

!K°n w
'
, . ! alles zusammen . Bei einer Reserve -

4 *et ohJ 0™ ° ^ e Generäle und Stabsossiziere
siff^ ^ ien k>; ^ ^ ^ ? det . ^ann niit stürmischen
ih ' . yQitfp « r«£ VJ " | ** " *• ^ *■ * S u u i w i u uj , uuiueii
tink e : Soldaten , welche sich

$Ki~ jJl .
® ! n ^el der Unterstände verkrochen

<̂ .
" ^ Widerstand leistete , wurde weggefegt .

. • Cr ? " 811 " 1' des Sieges in Westgalizien .
^ ÖIn - Ktg . treibt : Es war

ta . n6 Unsen a m
" n b e für die oberste Heeres -

8i . ^ Ückk-f f Bundesgenossen , seinerzeit aus hö-

h
ä for ^ Räumung Ostgali -

Kwtdcn x ; Lu ordnen .

°
-
n d ' e Infanterie vorbrach , fanden

C > die
8
rn

° r
c

n
,
c

.
n - Durch diesen Entschluß

kttn? ^ ' eg rj d ' ngungen für den Heu -
ist 3Ul. l'

r ?efchöffen. Die Saat vor Monaten
| a[ N °" ten Ernte herangereift .

% rf.£ er beiden c
" ^^ eigt , wie eng die Jnter -

toerfiocT)tcri
Ö
nn &

en miteinander Verbündeten

tJ
'1- K . ß ff

2ic Vcrsolgnngskämpse .
flestj, Brks

'
o ?'

. Kriegsprcsscquartier , 5 . Mai ,
lenk lefitof™ (b ^ " Westgalizien dauerte auch

» a
' * s d e r

! n1e
r
n

. on - Die Kämpfe gingen
v?. weiter ^ UJ f ' 1^ e " Hauptstell -

- tp .̂ higkeit .
'

c ; „
C

r ,u ^ en halten sich mit rie -^ t p r r Vi 8^ett (&; * fT 1 1 . uu» uut uv
äiöcii

' 1 11 n 0 e n ^ ben auf jeder Höhe drei
liege« ß tnanöer angelegt . In der

^ »ids die Batnin ^ "" pagutereferven . in der
aufnehmen

^ onsreserven , die sofort den
! <>( ,- t,r halten »

n ^ ch die vordere Linie
° fn d e g I ; i

fan n* Der südlich um -a . g e l nähert sich bereits der W i s -

^ !S n ' 5 . M „ ; ^ Frhr . Kurt v . Reden ,
^ s

'
Kresseqn Nicht amtlich .) Aus dem

HeV ' e0 ^ in To « gemeldet : Der Erfolg
Qls es sich

"
im ^ lizien ist weitaus

nun fchg » •" ersten Augenblick erkennen
großer Teil der russischen

Karpathenfront in den Rückzug des Fein -
des hineingerissen ist. Heber die Trophäen des
Sieges wird sich bei der Größe des in Betracht
kommenden Raumes noch mehrere Tage kein Heber -
blick gewinnen lassen . Sowohl in W e st g a l i z i e n ,
als in den B e s k i d e n werden fortwährend G e -
f a n g e n e eingebracht , doch ist es begreiflicher -
weise ganz unmöglich , deren Zahl verläßlich feftzu -
stellen . Was also von privater Seite diesbezüglich
in der Öffentlichkeit verbreitet wird , beruht auf
willkürlicher Schätzung und entbehrt einer reellen
Grundlage . In den amtlichen Verlautbarungen
wird jeweilig der Stand der in die rückwärtigen
Sammelstationen täglich gebrachten oder in eigene
Verpflegung genommenen Kriegsgefangenen von
Fall zu Fall Verlautbart . Die Endsumme wird
jedenfalls sehr bedeutend sein.

*
Konstantinopel , 5 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Siege in Galizien werden von der deut¬
schen und österreichisch- ungarischen Kolonie , sowie
von den Osmanen und allen Freunden Deutsch-
lands und Oesterreich - Ungarns mit großer
Freude gefeiert . Die Grande Rue Vera ist
förmlich in ein Meer von Farben getaucht . Deutsche ,
österreichische, ungarische und türkische Fahnen
wehen von zahlreichen Gebäuden und Geschäften .
Alle Schiffe im Hafen sind reich beflaggt .

Pfui Schande ihr englischen Heuchler !
London , 5. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Unter -

haus . Schatzsekretär Lloyd George brachte gestern
das Budget ein . Er führte dabei aus , daß die ersten
8 Kriegsmonate einen Kostenaufwand von 307 Mil -
lionen Pfund Sterling verursacht hätten und lenkte
dann die Aufmerksamkeit des Hauses auf die
wunderbare Ergi »b>skeit der Einkommensteuern ,
von denen man angenommen habe , daß sie 61 Mil -
lionen abwerfen würden . Tatsächlich aber seien
69 Millionen eingekommen . Dies fei hauptsächlich
der leichten Einhebung der Steuern zuzuschreiben ,
die prompt und bereitwilligst bezahlt worden seien .
— In Beantwortung einer Anfrage bezüglich des
Gebrauchs giftiger Gase erwiderte Staatssekretär
Grey , die Zeit werde besser angewandt , wenn man
Schritte zum Ergreifen von Gegenmaßnah -
m e n gegen Deutschlands Bruch der Regeln der
Kriegführung und internationalen Verpflichtungen
unternehme , als dagegen zu protestieren . — Uitter -
staatssekretär Tennant führte in Beantwortung
einer Anfrage über die Todesart und die Anzahl
der Briten , die Vergiftungen zunr Opfer gefallen
feien , aus , daß die Frage , ob man dem Feinde er -
lauben solle, diese Kriegsmethode anzuwenden oder
ähnliche Mittel gegen ihn nach vorheriger Ankün -
digung als Vergeltung zu gebrauchen , zur Zeit den
Gegenstand von Beratungen bilde .

*
Von der Verlogenheit und Heuchelei dieser wider -

lichen Pharisäerszene im englischen Parlament macht
man sich erst dann einen rechten Begrisf , wenn
man weiß , daß das englische Heer wie im Buren -
krieg so auch jetzt damit den Anfang gemacht hat ,
Geschosse mit stinkendem , betäubenden Inhalt gegen
den Feind zu benutzen . Diese Verhandlungen im
Parlament machen vor der Welt den Eindruck , als
beschäftige sich England nur widerwillig mit der
Frage , ob es allenfalls zu Gegenmaßregeln gegen
die deutschen Betäubungsgeschosse anwenden solle
Dabei ist England schon längst e r s a h r e n ' im Ge -
brauch stinkender , erstickender Geschosse . Das wissen
wir nicht nnr aus unserem amtlichen Bericht : einer
der Maschinenmeister unserer Zeitung kämpft fchon
längst den Engländern gegenüber und schreibt n . a .
von sich und seinen Kameraden nach Hause : S i £
seien nicht mehr feldgrau , sondern
allmählich schwefelgelb von den eng -
l i s ch e n G e f ch d s s e n , die gelbgrüne Dämpfe er -
zeugen . Diese Dämpfe setzten sich nicht
bloß in Nase und Mund und Lungen
fe st, sondern zerstörten selbftdieVege -
tation ringsum . Schon vor längerer Zeit
ließen sich deutsche Soldaten Mundwasser schicken,
um Hals und Mund rein zu spülen von englischen
und französischen Geschoßdüften .

Und angesichts dieser im deutschen Heer bekannten
Tatsachen wagt das englische Parlament mit samt
seinen Biedermännern und Unschuldsengeln
von Ministern eine derartige Pharisäerkomödie
zu spielen ! Das erinnert an Charaktere , wie
sie der beste Kenner dessen, was in

^
der englischen

Seele alles schlummert , Shakespeare , in Richard III .
Jago u . a . geschildert hat . Solchen Heuchlern ge-
hört mit einem Spüllappen der Mnnd gewischt.
Das sind förmliche Attentate auf die Ehrlichkeit und
Wahrhaftigkeit . Pfui England !

Weitere Trlearamme siehe 3. Seite .)

Die Mitiellüetüimsigii.
S . M . S . „Goeben " wird am 30. Juli in Trieft

vom Drohen der Kriegsgefahr unterrichtet . Admiral
Souchon , als Chef der Mittelmeerdivision an Bord
des Kreuzers , stößt vor Brindisi mit der von der
Bojanamündnng vor Skntari kommenden „Bres -
lau " zusammen . Bedeutsame Meldungen gehen ein :
Seit dem 28 . Juli hält die englische Regierung , die
europäische Post für Aegypten zurück , ihr Besatz-
ungskorps in Skutari wird eingeschifft . Das be-
deutet , daß Britannien schlagen will . Deutsche
Dampfer liegen im Hasen . Ihre Kohle ist zwar
aus Kriegsschiffen kaum verwendbar , doch bessere
nicht zu finden . Die Bunker der Kreuzer werden
gefüllt . Matrosen der Kauffahrer drängen sich zum
Dienst unter der Kriegsflagge . Abgewiesene ver -
stecken sich zwischen den Kohlenhaufen . Durch Funk -
spruch ruft der Admiral den Dampfer „General " .
Armierung mit Geschützen macht ihn zu einem Hilss -
kreuzer , der unter Kapitän Fiedler viel gute Dienste
leistete , und heute als Wohnschiff am Galatakai von
Stanibul liegt . Mit der Nachricht , daß vor Malta
und Bizerta Flotten unter Dampf liegen , geht der
Admiral gegen Abend des 2 . August in See , um
durch- einen Vorstoß gegen die algerische Küste den
Aufmarsch des französischen 19. Armeekorps ' zu
stören .

Von der Südspitze Sardiniens schickt Äer Ge -
schwaderches am 3 . August „Breslau " aus Büne .
„Goeben " nimmt Knrs aus Philippeville , und im
Sonnenlicht des nächsten Morgens liegt der Hasen
vor dem Kreuzer . Der Südwind weht den eigen -
tümlichen scharfen Hauch afrikanischen Landes , einen
Geruch von Kamelmist und faulender Vegetation an
Deck . Die Stadt flachbedachter weißer Häuser und
das Fort auf der Höhe zur Rechten schlafen den
Schlummer des Friedens . Auf der Reede liegen
uur kleine Schiffe , doch am Bahnhof wird für die
Verladung von Truppen gerüstet . Unsere Granaten
fliegen hiit . Das Fort erwacht spät , und erwidert
öas Feuer so langsam und zögernd , daß eine Be -
schießung kaum der Mühe wert scheint . Vor dem
Leuchtturm spielt der Wärter mit seinen Kindern
so ahnungslos , daß die Unseren lachend den Turm
schonen. Jetzt erst geht den Franzosen eine Warn -
ung zu . „Goeben " fängt ihren Funkspruch , der j » e
Küstenstädte Algiers benachrichtigt : „eben beschoß
beutscher Kreuzer („Breslau ) Büne .

"
„Goeben "

feuert bis der Bahnhof von Philippeville brennt ,
und dreht zur Fahrt , zunächst nach Westen und dann
nach Norden , ab . Ein zweiter sranzösischer Funk¬
spruch erzählt : „Goeben " und „Breslau " nach Be -
schießung von Philippeville und Büne aus die
Straße von Gibraltar in westlicher Fahrt .

" — Das
hat der Admiral gewollt , und im Gegner den
Glauben erweckt, er wolle aus dem Mittelmeer , um
in der Nordsee zu den heimischen Geschwadern zu
stoßen . Er trifft an verabredetem Punkt „Breslau " ,
und fährt ostwärts . Um 10 Uhr vormittags qualmen
voraus zwei Rauchsäulen . Die Männer an Bord
unserer Kreuzer hoffen auf Franzosen und den ersten
Kampf . Doch wachsen zwei englische Panzerkreuzer ,
„Jndomitable " und „Jndefatigcrble "

, aus den
Wellen . Die Begegnung bringt spannende Minuten
und eine eigenartige Situation . Daß England den
Frieden brechen will , weiß oder fühlt der Admiral .
Doch noch hat es den Kriecj nicht erklärt . Er darf
den Gegner vor morgen nicht angreifen und sollte
eigentlich Grüße mit ihm tauschen . Aber wenn
drüben oder hüben Geschütze zum Salut aufblitzen ,
weiß weder Deutscher noch Engländer , ob der andere
blind oder scharf geladen hat . So heben sich in atem -
los gespannter Erwartung die Brauen über Angen ,
die wachsam zu den Briten spähen . Die fühlen
wohl wie die Deutschen , denn ohne Salut gleiten
mit äußerster Geschwindigkeit beide Geschwader
lautlos bei guter Schußentfernung auf Gegenkurs
aneinander vorbei . Doch wieder verraten die Briten ,
idaß sie im Freden den Krieg schon planen . Bei -
nahe aus Sicht gekommen , drehen sie auf und folgen
unseren Kreuzern rechts itnd links nach außen ge -
staffelt . Also fahren sie so , daß dnrch Funkspruch
vor ben Bug unserer Kreuzer gerufene Schisse das
/deutsche Geschwader umstellen . Richtig erscheint
Steuerbord voraus bald ein Kreuzer der Venusklasse .
Die drei Briten beginnen unseren Funkenverkehr
mit dem Festland zn stören . Langsanier als
„ Goeben " und „Breslau " sahrend , schwinden sie mit
ber Dämmerung aus Sicht . Der Dampser „Gene -
ral " kommt uns entgegen niit Kohlen und der Nach -
richt , die italienische Regierung gestatte das Ein -
nehmen von Feuerung für den Marsch bis Pola .

Es eilt mit dem Kohlen , denn Funkengeknatter
erzählt , daß überall im Mittelmeer gegnerische Ge -
schwader zusammenstoßen . Doch die Ortsbehörden
von Messina verweigern jetzt die Feuerung , als der
Vizeadiniral an : 5. früh bort einläuft . Meldung von
der Kriegserklärung Englands kommt . Admiral
.Souchon begreift , daß er nach den Dardanellen fah¬

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Franz P f e i f f e r in Karlsruhe

ren muß . Die Kohle der deutschen Dampfer bringt
ihn nicht hin . Gute Feuerung ist an Land überhaupt
uicht , und im Hafen nur an Bord eines englischen
Kohlenschiffes zu haben . Das weiß der britische
Konsul , der mit der Hafenpolizei seinen Landsmann
scharf überwacht . Die Neutralität Italiens will
der Geschwaderchef nicht brechen . Also kann er die
Ladung des englischen Dampfers nicht beschlag¬
nahmen , sondern dem Skipper nur Kohle abkaufen .
Das scheint unmöglich , bis ein Leutnant von
Fassungsvermögen (namentlich auch leiblichem ) zum
Liebsten englischer Seeleute , zur Whiskeypulle ,
greift . Er geht zu Besuch an Bord des Briten und
trinkt ihn untern Tisch . Besoffen wie eine Tümpel -
fröte verkauft der Engländer Kohlen .

Wie jetzt die Hände sich rühren , geschah 's noch nie
beim Kohlentrimmen . Längst war Nachricht einge -
gangen , daß im Osten der Straße von Messina ein
englisches Geschwader , im Westen ein französisches
stehe. Der Konsul in Messina warnt vor der Aus -
fahrt , ein anderer kommt mit gleicher Absicht von
auswärts gereist .

Von der Austrengung der Eilfahrten durchs Mit -
telmeer erschöpft, und seit dem 2 . August ohne
Schlaf , schleppen und schippen unsere Leute in des
Tages Siedehitze Kohlen bis sie zusammenbrechen .
Aus Ohninacht erweckt, weisen sie ärztliche Hilfe zu -
rück, springen auf die Füße und greifen zur Schaufel .
In Gruppen werden sie für eine Stunde Schlaf auf
den „General " geschickt . Kapitän Fiedler läßt Bier
rinnen . Die Todmüden und Durstigen trinken ,
fallen lang auf die Planken und schlafen . Leutnants
und Fähnrichs reißen ihre Röcke vorn Leibe . Auch
sie greisen zur Schippe , um , triefend und bestaubt ,
mit den Leuten um die Wette zu schaufeln . — Daß
wir in Friedenstagen nie vergessen möchten , wie die
große Zeit des Krieges war ! Es gab kein Hoch und
Medrig ! Wir alle waren Deutsche , waren Brüder ,
und niischteu unseren Schweiß wie unser Blut .
Daß wir doch dentsck)e Brüder bleiben mögen !

So sieht gegen Abend des 5 . August der Admiral
seine Besatzungen erschöpft , und einen Kampf zu
überdauern kaum fähig . Souchon hat keine Nerven ,
oder sie sind hart wie der Wille , der nni das starke
kantige Kinn spielt . Paul Weitz, dessen Orient -
kenntnis deutscher Sache in Konstantinopel zur
Kriegszeit noch eifriger als im Frieden dient , saß
während des Kampfes um die Dardanellen am
18 . März beim Admiral , und schlägt noch jetzt
staunend die Hände über den : Kopf zusammen , wenn
er von dem Gespräch erzählt . Niemand wußte w -
mals wie lange die Forts sich halten würden . Der
feindliche Angriff konnte gelingen und der Vize-
adnüral war 'bereit , die Flotte als letzte Kampflinie
dem Gegner entgegen zu werfen . Von Meldungen
über den 5wntpf unterbrochen , plauderte er von
jungen Jahren . Mit dem Kopf an der Sofalehne
liegend , stritt er über die Vorzüge zweier Komiker
von donnemals . Seine Augen lachten und glänzten ,
als ob sie ini Traum der Erinnerung wirklich nichts
anderes als die beiden Spaßhasten der Jugendzeit
schauten .

So ist der Mann , der jetzt, da jede Stunde die
.Gegner mehren und verstärken konnte , gelassen sich
entschließt , der übermüdeten Mannschaft einen Ruhe -
tag zu gönnen . Erst am 6 . August abends läuft er
aus . Nicht spielte , wie die Legende berichtete , die
Musik . Nicht gingen von den Lippen der Massen ,
die sckzwarz und dicht den Hafen säumten , Hurras
auf . In schweigend ernster Würde kehrten die Un -
seien Italien den Rücken . Sie waren allein auf der
Welt , aber wußten sich Deutsche . Sie hoben den
Blick zur Flagge , die gerade an den Masten sank,
und schauten voraus . Dort wartete der Tod oder
der Durchbruch und Erfolg . Ein jeder wußte es ,
aber war voll Vertrauen nnd Zuversicht . Vor dem
Unerfahren der italienischen Hoheitsgrenze meldete
sich der älteste Unteroffizier anf „Goeben " beini
Flaggleutnant : „Die Mannschaft bittet , das Ad-
miralsdeck betreten zu dürfen .

" Dann tappten alle
nach oben auf geheiligten , nämlich sonst verbotenen ,
Boden . Der Unteroffizier brachte drei Hurras „ dem
Admiral , der — das wissen wir — uns durchführen
wird und zum Sieg ! " Souchon nickte stumm ein
>Ja . Führer und Mrnraschast verstanden sich in
Vertrauen .

Die Hauptstreitkräfte der Engländer standen jetzt
auf der Höhe von Korsu in der Straße von Otranto
mit der Absicht, deni Geschwader den Weg nach Pola
zu verlegen . Nur Fühlhörner hatte der Feind bis
zur Enge von Messina ausgestreckt . Uni sie zu
täuschen , nahm Sonchon Knrs nach Norden . „Bres -
lau " erhielt Befehl , einen feindlichen Fühlungs -
Halter anzugreifen . Der Brite lief nordwärts und
gab das Signal : „Die Deutschen kommei : wie er -
wartet ! " Jetzt schlug Souchon einen Haken nnd
fuhr mit aller Kraft der Moschinen nach Süden . Die
Engländer warteten vergeblich nnd machten siclMuf
die Suche . Nur einer der Fühlungshalter kam all -
-mählich anf . „Goeben " und „Breslau " störten seinen
Lunkentelegraphen . Der kleinere Kreuzer stellte ihn
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verschiedentlich zum Gefecht , und verwundete ihn
am 7 . an der Wasserlinie . Der Brite wich aus , kam
ober wieder und war nicht abzuschütteln . Immer -
Hin gelang es ihm nicht, seine Landsleute heranzu -
Holen . Sie blieben soweit zurück, daß unsere
Kreuzer sich östlich der Kykladen auf die Lauer legen
konnten , um den Verfolger abzufangen . Doch
witterte er Unheil und blieb liegen .

Klar zum Gefecht , für jede Möglichkeit gerüstet ,
lief Souchon in die Dardanellen ein , und kam —
zu Freunden ! Otto v . Gott b erg .

CQWE » —

livto
Berlin , 6 . Mai 1915.

Der Streik - Revers und die bayerische Staats -
regicrung .

München , 4 . Mai . Die FreieGewerkschast
N o r d - und Südbayerns und der Pfalz ,
sowie der Süddeutsche Eisenbahner -
B e r e i n hatten an das Kgl . Staats mini -
st e r i u m des Königlichen Hauses und des Aeußern
das Gesuch gerichtet , den von der Verkehrsverwalt -
ung eingeführten Revers zu beseitigen . Daraus -
liiii ist, wie die (soz .) Münchner Post heute mitteilt ,den Gesuchstelleru eine Antwort zugegangen , die in
der Hauptsache also lautet :

„Die beiden Eingaben 'habe ich dem Kgl . Staats -
Ministerium für VerkehrsangelegenhÄten zur Aeußerungübermittelt . Das Kgl . Staatsministerium für Verkehrs -
angelegenheiten hat mir darauf mitgeteilt , daß im Be »
reich der bayerischen Verkohrsvecwaltung mit Rücksicht
auf die durch den Kriegszustand geschaffenen besonderen
Verhältnisse , namentlich zur Wahrung >der Interessen der
nn Front - , Feld -, Eisenbahn - und Feld -Post -Dienste
stehenden Personen zurzeit weder Arbeiter zur ständigen
Verwendung neu ausgenommen , noch Taglohnbedienstete in
die Beamtenstellung überführt werden . Bei dieser © schlagefomint die praktische Rechtslage des R e-
Verses nicht in Be t räch t und es erübrigt sich da -
her , in eine schriftliche oder auch mündliche Erörterung
der sogenannten Reversfrage zurzeit eintreten . Im Ein -
vernehmen mit dem K . Staatsminifteriunr für Verkehrs -
angelegenheiten , 6m ich der Ansicht , daß bei dieser Sach¬
lage! die Angelegenheit beruhen kann , (gez . ) i>. Hert -
ling .

Die Münchener Post ist mit dieser Antwort unzu -
frieden und erklärt , daß nur der Vollzug des Kriegs -
zustandsgesetzes sie hindere , deutlich zu sagen , von
welchen Empfindungen sie beseelt sei .

(Griechenland .
Griechenlands Forderungen vom Dreiverband

abgelehnt .
Mailand , 4. Mai . Der Kriegskorrespondent der

Corriere della Sera meldet aus Athen : Die Wer-
Handlungen Griechenlands mit den Dreiverbands -
inächten sind endgültig gescheitert . Griechen¬
land stellte Forderungen — darunter eine Garantie
der Integrität Griechenlands und ein
Bündnis auf 15 Jahre nach dem Friedensschluß
mit jedem einzelnen Staate des Dreiverbandes ,
unabhängig vom anderen — die alsunannehm -
bar erschienen . Prinz Georg wurde in Paris
sehr kalt empfangen und erhielt eine a b f ch l ä -
g i g e Antwort . Nichtsdestoweniger herrscht in
den Maßgebenden politischen und militärischen
Kreisen , die sich um das Königshaus scharen, ein
durchaus zuversichtlicher Geist . — Da -
zu bemerkt der Tag : Die Darstellung des italieni -
schen Blattes , als ob Griechenland sich e n d g ü l ti '

g
von den Ententemächten losgesagt hätte , verdient
wohl eine gewisse Einschränkung . Unserer Mein -
ung nach ist man in Athen nur so lange entschlossen,mit dem Dreiverband in keine politischen VerHand -
lungen einzutreten , so lange die Türkei an den
Dardanellen siegreich i st . Sollte der entgegen -
gesetzte , allerdings nicht sehr wahrscheinliche Fall
eintreten , so würde Griechenland gewiß auch nicht
zögern , eine politische V e r st ä n d i g u n g mit
den Siegern einzugehen .

-Kör

Gemdndepdifik .
X Offenburg , 4 . Mai . Jüngst ging die Nachricht durch

die Presse , daß die Städtische Sparkasse Offen -
bürg im Jahre 1915 erstmals einen Ucberschuß an die

Stadtkasse abgeliefert habe . Das ist unrichtig . Die
Sparkasse hat erstmals 1912 abgeliefert 2100V , 1913
35 000 Mk . und 1914 55 712 Mk .

$ Kehl , 4 . Mai . Der Bürgerausschuß ge-
nehmigte in seiner Sitzung am Montag evnstimiuigden Voranschlag für 1915, der , wie bereit ? erwähnt ,eine Erhöhung der Gemeindeumlage auf 33 Pfg . mit sich
bringt . Die Regierung will noch in diesem Jahr die Be -
festigung der Hauptstraße vom Gasthaus zum „ Salmen "
bis zur Karlsruher Straße durchführen . Außerdem be-
willigte der Bürgerausschuß für die Erstellung eines neuen ,
Rhembades 27 000 Mark . In diesem Jahre sollen jedochnur die Einrichtungen für Schwimmer und Nicht-
schwimmet geschaffen und die Kabinen erst später ange --
fügt werden . Der Bau wird derart beschleunigt , daßdas Bad im Monat Juni bereits in Gebrauch genom -
men werden kann .

-<x — — X>-

Badeu.
)=( Karlsrube , 5 . Mai . Der Staatsanzeiger ver -

öffentlicht die Einberufung der österreichisch -ungarischen
in den Jahren 1873 bis 1877 geborenen L a n d st u r m -
Pflichtigen . Die Musterung erfolgt für die in den
badischen landeskommissarischcn Distrikten Konstanz ,
Freiburg und Karlsruhe wohnenden bei dem öfter -
reichisch-ungarischen Konsulat in Karlsruhe am 27 . Mai
( für die Anfangsbuchstaben A bis L ) und a :n 23 . Mai (für
die Anfangsbuchstaben MbisZ ) ; für die im Distrikt
Mannheim wohnhaften bei dem dortigen Konsulat an
denselben Tagen und in derselben Einteilung .

X Karlsruhe , 6 . Mai . Das Justizministerium hat
für Anfang Dezember 1915 die Abhaltung einer G e -
richtsschreibergehilfenprüfung in Aussicht
genommen . Die Gesuche von Kanzleibeamten um Zu -
lassung zu dieser Prüfung sind bis spätestens Ende Mai
beim Justizministerium auf dem Dienstweg einzureichen .
Weiter hat das Justiz,ninisterium zugunsten derjenigen
Kanzleibeamtsn , die infolge ihrer Einberufung zum
Heeresdienst die Ablegung der Gerichtsschreibergehilfen -
Prüfung verschieben müssen , Maßnahmen in Aussicht
genommen , die den daraus erwachsenden Nachteil e . «-
gleichen sollen .

4- Karlsruhe , 5. Mai . Die Badifche Gesell -
schaft für Zuckerfabrikation Waghäusel
und Züttlingcn hat der Tcchn . Hochschule in Karlsruhe
den Betrag von 10 000 Mark zu Forschungszwecken
während des Krieges überwiesen .

$ Karlsruhe , 6 . Mai . Nach einer Berechnung über
die Beteiligung der badischen Sparkassen
an der zweiten Kriegsanleihe haben sämt -
liche badischen Sparkassen , 145 an der Zahl , insgesamt
92 091 409 Mark gezeichnet , gcg ^n 3ö 170120 Mark bei
der ersten Kriegsanleihe . Bon t>rser gewaltigen
Summe entfallen 87 403 254 Mark (bei der ersten An -
leihe : 34 854 420 Mk . ) auf die 120 dem Badischen Spar -
kassenverband angegliederten Sparkassen , während die 23
außerhalb des Verbands stehenden durchweg kleineren
Kassen 1257100 Mk . (315 700 Mk . ) aufgebracht haben .
Bei den badischen Privatspärkassen wurden 3 386 053 Mk.
für die zweite Anleihe gezeichnet .

Äeckilrgemün !». 6 Mai . Die bekannte Z? einfirma
I . F . M e n z e r in Neckargemünd konnte am 1 . Mai das
Fest ihres 75jährigen Bestehens feiern .

Mosbach . Dem Volksbl . entnehmen wir : Die Holz -
schuhe kommen wieder zur Geltung . Die hohen
Schuhpreise haben die ärmere Bevölkerung rasch zueinem neuen Mittel greifen lassen , das man bisber in
unseren Gebirgsorten nicht kannte , zum Gebrauch der
Holzschuhe nämlich anstelle der Led ^rschuhe . Von Tag
zu Tag mehrt sich die Zahl der Holzschuhträger . Vorerst
sind es namentlich die kleineren Schulkinder , die aufivm Lande mit dieser billigen , gar lieblich klavpernden
Fußbekleidung zur Schule angerückt kommen . Sie zäh -
len bereits nach Dutzenden und immer mehr stellen sich
täglich ein . Vielfach werden die neuen Holzschuhe in
Form von Holzsandalen getragen , die durch einen Riemen
oder eine Schnur festgehalten werden . Auch bei Erwach -
senen bürgert sich der Holzschuh wieder mehr ein . Na -
mentlich in Werkstätten und industriellen Betrieben wird
er für die Dauer der Arbeitszeit wenigstens schon viel
getragen . Auf dem Land : weiß man sich jetzt mehr noch
wie früher noch weit billiger gegenüber den hohen Schuh ,
preisen durch Barfußlaufen zu helfen .

-f Tchapbach , 4 . Mai . Unter dem Schutthaufen der
kürzlich abgebrannten Villa des Geh . Hofrats Prof .
Dr . Rosenberg wurden die bis zur Unkenntlichkeit
verbrannten Ueberreste eines menschlichen Körpers ge¬
funden . Der Verwalter Jakob Vetter hatte sich vor
dem Brand durch Aeußerungen verdächtig gemacht ; er istseit dem Brande spurlos verschwunden / und da die
Körpergröße der aufg -fundenen Leichenteile mit der des
Vetter ungefähr übereinstimmen , ist anzunehmen , daßVetter der Urheber des Brandes ist und bei der Brand -
legung — mit oder ohne Absicht — seinen Tod gefun¬den hat .

f Wolfach , 4. Mai . Am Samstag fand die G r u n d-
st einlegung zum neuen Krankenhause statt .

Der Weltbürger .
Ein Kriegsroman von Waith er Schulte

vom Brühl .
( Nachdruck verboten .)

44 ) (Fortsetzung .)

Lächelnd entfernte er sich und ließ Kurt mit einem
Gefühl des Ekels zurück, ^ eit Wochen hatte der
nun nichts anderes gelesen , als über Niederlagen
seines Volkes , die ihn , den ehemaligen preußischen
Reserveoffizier , in tiefster Seele kränkten , die ihn
förmlich zermürbten . Und wenn er sich auch oft
genug sagte , daß es sich doch um sehr einseitige Dar -
stellungen handle , daß viele dieser ständigen Sie -
gesnachrichten der Russen , Engländer und Fran -
zosen erlogen oder stark übertrieben seien , alles
konnte doch nicht gelogen sein , und die Tatsache , daß
ein ganzer SdJwanrt von Groß - und Kleinstaaten
über Deutschland und Oesterreich -Ungarn , mit er -
drückender numerischer Uebermacht herfielen , die
war doch nun einmal nicht aus der Welt zu bringen .
Ein Wunder , ein wahres Wunder mußte geschehen,
wenn die beiden Länder sich nachhaltig des An -
sturms erwehrten . Und Kurt hatte ja keine Ahn -
ung davon , daß sich draußen , hinter den russischen
Grenzpfählen , dies große Wunder vollzog , daß die
mächtigen Armeen der so schmählich Uebersallenen
nur ein Gedanke vom jüngsten Rekruten bis zum
führenden General beseelte , der Gedanke einer ge-
waltigen , heiligen Rache an den Friedensstörern ,eine heilige unausrottbare Wut und der feste Ent -
schluß , zu siegen oder zu sterben . Als ehemaliger
Offizier zwar hatte er Urteil genug , die russischeArmee richtig einzuschätzen , aber er fürchtete das
Erdrückende der Masse , und seine eigene Lage , die

Zage seiner Fabriken, das nahm ihm erst recht jede

Hoffnungsfreudigkeit . Schlimmer konnte es wohl
kaum noch werden . Spielte doch dieser Gouverneur ,den er in seiner ganzen Erbärmlichkeit längst durch -
schallt hatte , schon mit ihm in seinem Empfinden
nicht anders , wie eine Katze mit der Maus . Wahr -
haftig , es hatte ihm in den Fingern gejuckt, ihn ins
Gesicht zu schlagen , als dieser höhnische Rat von
seinen Lippen kam, eine Stiftung für den ersten
Russen auszusetzen , der ein deutsches Feld - und
Ehrenzeichen , der eine Fahne eroberte . Und er , der
ehemalige preußische Reserveoffizier , mußte stille
halten , mußte diese Herausforderung ertragen .
Keine körperliche Folterqual konnte härter sein , als
diese seelische, die ihm ein roher , mitleidloser Feind
bereitete . Und nun höhnte da von der Wand das
Bild des Zaren auf ihn herab , und ein russischer
Heiliger starrte mit kalten Augen airf ihn nieder ,
lind gleich würde Maruschka noch erscheinen , sich
heimlich an seiner Ohnmacht weiden . Der Ekel er -
stickte ihn fast , während er so da in dem eleganten
Zimmer des Gouvernementspalastes in einem Sessel
lehnte und der Tochter seines Peinigers harrte . —

Der Gouverneur hatte inzwischen Maruschka auf -
gesucht. „Maruschka , mein Täubchen . Dem Vater
wird Dir eine eigenartige Freude bereiten, " sagte
er . „Hahahaha , Deinem deutschen Löwen sind die
Zähne ausgebrocken und die Krallen abgeschnitten .
Geh , schau ihn Dir an . Er wird Dir dankbar aus
der Hand fressen . Mit seinem Stolz ist es nun
ganz vorbei und er ist nicht mehr die „glänzende
Partie "

, die er war . Wie meinst Du doch ? "

„Ich meine , was ich meinte , Väterchen . Und ich
meine immer nur das , was gut für mich ist . Gib
niir eine Mitgift von einer Viertelmillion Rubel
und ich verspreche Dir , daß ich einen Gardeoffizier
aus vornehmem Hause heirate . ''

Bürgermeister A r m b r u st e r eröffnete die Feier ,
worauf Schulvorstand Disch die von ihm verfaßte Ur -
künde , die dem Grundstein einverleibt wurde , verlas .
Das Schlußwort sprach Oberamtmann Dr . D ö p f h e r,der auf die Bedeutung und den Wert dieses Unter -
nehmens der Stadt Wolfach hinwies und ein Hoch auf
unseren Landesherrn ausbrachte .

) : ( lleberlingcn , 6 . Mai . Von einem schweren
Sch icksalsschlag ist die hiesige Familie G a m o n heim¬
gesucht worden . Während ihr Sohn , Einjähriger -Unter -
offizier d . R . in einem bayerischen Regiment , Bild -
Hauer Albert Gamon , auf dem Feld der Ehre ge -
fallen ist, wird der Familie die Nachricht übermittelt ,
daß auch ihre Tochter Elisabeth in der Fremde ,und zwar schon am 8. Dezember vorigen Jahres , g e »
st o r b e n ist. Elisabeth Gamon war in Frankreich als
Erzieherin in Stellung . Nach Kriegsausbruch mußte sie
Frankreich verlassen und flüchtete nach Spanien , wo siean Typhus gestorben ist.

Versteigerung von 50 Pferden in Achern . Am
SamStag , den 8. Mai d . I . , vormittags halb 11 Uhr ,
veranstaltet die Badische Landwirtschaftskammer in
Achern (Platz am Bahnhof zu erfragen ) eine Versteige »
ung von ca . 50 kriegsunbrauchbaren Pferden . Zur Ver -
steigerung zugelassen werden nur solche Personen aü5
Baden , welche eine Erklärung unterschreiben , daß sie
Pferde bei der Aushebung anläßlich der Mobilmachung
abgeben mußten und zum Zwecke der Durchführung
ihres eigenen landwirtschaftlichen Betriebes die Erwerb -
ung eines Pferdes bedürfen . Die Versteigerungspreise
sind bar zu bezahlen . Wiederverkäufer und Händler sind
ausgeschlossen . Ergibt die Versteigerung einen Gesamt -
erlös , der den Schätzungspreis der Pferde zuzüglich der
Unkosten übersteigt , so wird ein entsprechender Betragdes Erlöses zurückvergütet .
Ans anderen ventkchen Staaten .

Mülhausen i. Elf . Die Mülh . Volkszeitung gibt die
Mitteilung wieder , daß die Elsässische Maschinenbau -
Gesellschaft A .->G . in Mülhausen und Grasen -
st a d e n unter Zwangsverwaltung gestellt worden
ist und bemerkt dazu : „ Nachdem diese Wtaßregel erfolgt
ist, erwarten -wir von dein ernannten Verwalter , daß ermit

_
dem bisher in diesen Werken bestehenden Unfug

aufräumt , der darin besteht , daß alle Nationalitäten zurArbeit angenommen wurden , Deutschen aber , die
außerhalb Elsaß ->Lohrin,gens geboren waren , blieben die
Tore dieser Fabriken geschlossen . Entschuldigendwurde von . gewissen Leuten dieserhalb bemerkt , man ivolle
keine gewerkschaftlich organisierten Arbeiter anstellen .Uns dünkt , daß dies nicht der alleinige Grund war . Es
sollen übrigens in anderen hiesigen Betrieben ähnliche
Gebräuche eingebürgert sein . Damit muß aufgeräumtwerden .

"

ä M dem Felde der Syre aefaüene
Madener.

Den Heldentod für Vaterland starben : Gefreiter
im Referve -Regt . 109 Julius Holzigel , Ritter
des Eisernen Kreuzes , von Karlsruhe , Reservist im
Referve -Jnf . -Regt . 109 V Friedrich Di ttes von
Durlach , Musketier Emil Schmidt von Ettlingen ,
Kriegsfreiwilliger Rudolf B ü r g e r m e i st e r ,Musketier Alfred Mayer und Kriegsfreiwilliger
Julius W ii u f ch, sämtliche von Pforzheim , Fähnrichim Regt . 109 Frhr . Gottfried RüdtvonCollen -
berg von Schloß Eberstadt , Johann Michelbach
von Königshofen , Zimmermeister Georg Stapf
von Kembach, Schlossermeister Matthias Groß ,
Gefreiter Paul Abberg er von Rastatt , Joseph
Schocher und Musketier Rudolf Zimmerer
von Oberachern , Gren . Leonhard Schneider von
ltrloffen , Reservist im Jnf . -Regt . 110 August
S a i l e r von Baden -Lichtental , Franz JosephN ä g e r von Goldscheuer , Reservist Gottfried L e h -
mann und Christian A b e r l e von Gutach , Fried -
rich Gräßlin (dessen Bruder schon gefallen ist)
und Küfer Fritz Engter von Weisweil , Kriegs¬
freiwilliger Unteroffizier stud . med . vet . Albert
Singer von Gailingen , Reservist im Regt . 114
Johann Heller von Emmingen ab Egg , Ersatz-
reservist Felix H u b e r von Leverdingen , Ersatz -
refervist Hermann H i l l e r von Weiler bei Ra -
dolszell , Gefreiter Franz Schleier von Kreuz -
Iingen

_
bei Konstanz , Musketier Joseph Figgle

von Sipplingen und Reservist Schreiner Stefan
Reichte von Ueberlingen .

Witter des Eisernen Kreuzes .
Das Eisern ? Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Unterarzt Dr . Hans Otto Schoenleber von
Karlsruhe , Unteroff . Fritz Köhler von Heidel -
berg , Oberveterinär Tierarzt Dr . Max L i e b e r t

und Lt . d . R . Dr . Franz Rosin , beide von i
bürg . Lt . Rechtsanwalt W e r r l e i n von ^

r, 0
V

Landwehrunteroff . Fehringer und Uwe . •

Jakob Giner aus Engen , Off .-Stcllv . Ko »>
Villingen und Lt . Hauptlehrer August Hofh ^
von Furtwangen .

Lokales .
Karlsruhe , 6. Mm

Aus dem Hofberich t . Der Großherzog empfing
den Geheimen Legationsrat Dr . Seyb zur « orI "
erftattung . .

+ Auf dem Felde der Ehre gefallen ist der it
Dr . Iohannfen in Berlin , geb . 1871, der ^ r. - '
der Karlsr . Ztg . in der Reichshauptstadt seu ^als Hauptmann der Landwehr . Die Karlsr . Ztg - "

cr,dem Hingeschiedenen einen warmen Nachruf , worm ^
wähnt wird , daß Dr . Johannsen einige Werke veri
hat , wie „ Die Krone und die Reichshauptstadr , »
die Konfessionen ", „ Ein jungliberales Programm •
legcntlich bediente cr sich des Decknamens Siegst ' ^ '

,£+ Die Gestaltung der deutschen Mode . Auf die
abend 8 Uhr im Saale der „ Vier Jahreszeiten 1 '
findende Veranstaltung des Vereins für deutsche 8 rrtlii
kleidung und Frauenkulwr „ Bericht und Aussprache
Kleidungsfragen und Mode " sei nochmals ausme
gemacht . ,-H Kath . Dienstbotenverein Karlsruhe - Mittels ,
Am nächsten Sonntag , den 9 . Mai , beabsichtigt der »u
Dienstbotenverein der Mittelstadt dem Michelsve -

,
bei Untergrombach einen Besuch zu machen . Die -W " '

,,-
erfolgt mit der Bahn (bis Untergrombach ) und fr
Puntt 3 Uhr ab Hauprbahnhof . In der Michaelsk ^ -
soll dann eine kurze Maiandacht stattfinden , wenn
lich mit einer kleinen Ansprache . Die Rückkehr eis "
mit dem Zug 7 Uhr 28 Min . ab Bruchsal . Bei sehr
günstigem Wetter unterbleibt die Veranstaltung . ,

X Kath . Jugendverein Wcststadt . Am Donnersden 6 . Mai , abends halb 9 Uhr , wird Herr Rechn' / ^ '
rat Friederich in der . Goethehalle " über das

'
i
n .die Väter und Jugendfreunde herzlich hierzu ci» 8-

sprechen : „Der Suezkanal und seine Bedeutung - .r(dieser Vortrag in der Gegenwart sür weitere « tl Ä
großes Jnteesse bietet , seien neben den Mitgliedern, . ~ <V C* n r - r. PtrtÖ1
laden .

_
+ Sprachverein . Wir machen unsere Leser

auf den heute Donnerstag abend im großen Museu »
saale stattfindenden Vortrag des Prof . Dr . E d u a .
Engel über den Wandel dcs Deutschen Geistes &uc
den Krieg aufmerksam .

: : Selbstmordversuch . Aus unbekannten
gründen schoß sich in verflossener Nacht ein 35 Jahre ^
Koch in seinem Zimmer in einer Wirtschaft der
straße mit einem Revolver drei Kugeln in die HerzkN .^und verletzte sich schwer. Er wurde nach dem städtil ^
Krankenhaus verbracht . „ j

: : Unfälle . Beim Ankoppeln einis AnhängctvaZ ^an einen Motorwagen der elektrischen Straßenva ^wurde gestern vormittag ein Straßeubahnschaffner a
Rheinhafen zwischen beide Wagen gedrückt . Er erlitt ^
hebliche Quetschwunden und mußte nach dem sladtM . £
Krankenhaus verbracht werden . — Auf der Äaiseri " »

^
fuhr gestern nachmittag ein Fuhrmann eine Radfab ^

-
^
',

mit seinem Wagen aus Unvorsichtigkeit an und **
sie so erheblich , daß ihre Ausnahme ins städtische Kra » l -
Haus erforderlich wurde .

€
«er*

„Wer so hübsch ist und so klug wie Du , m'ein
Hühnchen , und wer einen Vater hat , der Gouver -
neur ist , der hat Ansehen und Mitgift genug, "
schmeichelte er . Sie aber wehrte :

„ Gar nichts hat er , gar nichts . Lehre mich die
Welt kennen I Aber ich weiß heute nicht , was ich
tun und lassen werde . In solchen schlimmen Kriegs¬
zeiten soll man sich nicht festlegen , denn es kommt
oft ganz anders , als nian denkt .

"

„Ja , mein Kind , sehr viel anders, " seufzte er .
„Es geht nicht alles so , wie es gehen sollte . Ich
fürchte , wir beißen uns die Zähne aus an diesen
Deutschen .

" Und leiser fügte cr hinzu : „Wenn auch
nur der vierte Teil unserer Siegesnachrichten wahr
wäre , würden wir besser in die Zukunft schauen
dürfen . "

„Nun , es ist ja in Rußland wohl alles geschehen,was geschehen konnte , um uns selbst in die Tinte zu
bringen , Papa .

' Darüber wollen wir uns doch nichts
vormachen . Wenn wir nicht einmal mit den Japa -
nern fertig wurden , wie sollten wir mit diesen fertig
werden , und hätten sie der Feinde noch mehr . O ,
ich habe die Deutschen kennen gelernt , Sie sind
die Zivilisation , aber sie sind auch die — militärische
Schlagfertigkeit . Aber gleichviel , vor allem wünsche
ich nicht , daß man diesen Gehrkens hier nachhaltig
zu Schaden bringt . Mag Man ihn ein wenig ducken ,
mag man ihn von seinen « hohen Roß herabziehen ,aber es entspricht meinen Plänen nicht , daß man
ihn schädigt. — Und jetzt will ich ihn mir einmal
ansehen , denn der junge Mann interessiert mich im -
mer noch, Väterchen .

"

„Ja , ja, " schmunzelte er , „wenn wir ihn halten ,wird er eine Macht bleiben . Und diese Menschen
verdienen in einem Jahre mehr , als ein Gouverneur
in zehn Jahren . Es ist eine ungerechte Welt .

"

Mannheim , 6 . Mai . Die Strafkammer ■
;{urt eilte die Ehefrau des Heilkundigen Vögt von 9 '
^

wegen deutschfeindlicher Gesinnung 3 U.
D

uli>Monaten Gefängnis . Die Frau hat die ,
sinnigsten Gerüchts über die Gefangennahm « des deu -i ■
Kronprinzen und ÖOOOO Mann , über Greueltaten
serer Soldaten usw . verbreitet .

: . : Frciburg , 5 . Mai . Wegen Brandstiftung ^ ^ ,
der 30jährige Melker Werner Huber auS
vom Schwurgericht zu 1 Jahr G ?fw7gnis vcrur
Er hatte in ,Wasenbach das Haus eines Landn >»r >»-
ihn nicht in seinen Dienst genommen 'hatte , angez ' '

Russische Offiziere vor dem Oberkriezsgcricht .
^

) : ( Billingen , 6. Mai . Das Oberkricgsgericht ^ s .
handelte in seiner letzten Sitzung gegen sieben ^
sische Offiziere vom hiesigen Gefangenenlag . -

^im März vom Kriegsgericht wegen Sachbeschadigu .

Gefängnisstrafen von 2—7 Monaten verurteilt
waren . Gegen dieses Urteil hatte die Anklag ^ ^ ,t<
Berufung eingelegt . Unter Aufhebung d«. s kriegs ? ,^ ^ .
lichen Urteils wurden die Angeklagten , die laut '

^ [3
berger Zeitung im Januar durch Erdaußhebunge
dem hiesigen Gefangenenlager zu entkommen I
vom Oberkriegsgericht zu Gefängnisstrafe !

^1 Jahr bis 4 Monaten verurteilt . Ein Ang'
wurde freigesprochen . Zwei Monate der Untersu ^ A .)
Haft wurden jedem Angeklagten anaerech net .

„Gut , und weil man dies erkannt hat , ,
man sie ebcu ein wenig . Welche Aussichten
mir sonst wohl ?"

.
„Dil bist eine Gelehrte , Du bist eine Aerzt' N ,

Täubchen, " Meinte der Gouverneur .
daß (i

„Freilich bin ich das , aber glaubst D » ,
mir Vergnügen bereite , nun für drei oder P l oü '
aus den Pfiff eines jeden dreckigen ^ sU
gelaufen zu kommen ? O , dafür bin ich ^
zu gut , hier der Frau Rebekka Askenas ^ o
Leib zu massieren oder der Frau & l e»
Tschechow einen Ohrpfropf aufztkweichcn. . li3Cn >
ist kein Beruf für ein ? ästhetisch , Aiehl
Dame . Die Hairptfache ist der gelehrte !><• .
Du , Väterchen , so bin ich doch auch etwa ŝ

)t)CjK
Tochter eines Gouverneurs . Laß mm)
sorgen . Jedes für sich.

"

verstand
oder daß er nicht hatte verstehen —- A piO ; Ä
dafür mochte er jetzt ein bißcl>en ftssen

Sie hatte es noch nicht verwunden , daß ha^ '
mals in Polangen sie so wenig venia M '
r\ Sc»T» Srtf ) nw V\o4-4- V»rwflahptl ^ .

dann aber sollte er ihr noch die Hano _ jicf 1 . , ,dem Himmel danken , wenn sie noch ew . frtfö , ,würde . O , sie würde ihn schon uom c
u t

und seine Stellung als Großindustrie ft>r
vernements . Wie sein Reichtum , das iil^

f
j,

als Schemel dienen . Und dann ba > hüb . ,^
die Genugtuung , einen stattlichen . . . ^
Mann zu besitzen. Es wäre doch ^ ,,lle
hätte sie mit einer spärlichen, „ /r VM 1 f
erscheinung vorliebnehmen müssen , ^
Großindustrielle sind begnadet , zug
valier zu repräsentieren .

(Fortsetzung folgt . «
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Aie Schlacht in Westgatizien.
Der Rückzug der Russen .

k
ia

!
6- 3Wat- Zur Lage in Westgalizien schreibt

ige Korrespondent des Berliner Tage -
vmtts : Der Rückzug des Südflügels der
,

' I' 9 QI i ä t s dj c n Front hatte auch den Zu -
"' uienbruch der Front an der D u k l a s e n k e

Die Russen haben jetzt, ihrer Flankendeck -
atJ ° ero

:fbt , sich schleunigst über die Pässe zurück-
müssen, um nicht abgeschnitten zu werden .

% en gegenüberstehende dritte österretchtich-
fl

" 8Qrifdve Armee bleibt ihnen hart auf den Fersen .
u ? der Flucht von den Deutschen haben die Russen

LWIy schleunigst ostwärts verlassen . Verzweifelten
^ l'^stand leisten sie noch am N o r d f l ü g e l .

R,/1 n' 6- Mai . Die Vossische Zeitung meldet :
V .1 dem Rückzug der Arnkee DimitrieW
finl . ^ " ichtet : Von besonderer Heftigkeit
jnv

ö ole Kämpfe , die nach der Ueberschreitnng des
, unaiec um T a r n o w geführt werden , dessen Fall
^ !.^ urze zu erwarten ist . Mit besonderem Erfolg
. ' ' o hier eine österreichische 42 Zentimeterbatterie

wendet , um die stark angelegten russischen Stütz -
Ip 4 - r

au brechen . Auf eine Entfernung von fast
k. Kilometer fegte der erste Schuß einen hohen

fast vollständig weg . Das Geschoß ist noch
l '

.70 Kilogramm schwerer als das der
lachen 42 Zentimetergeschütze .

Der Krieg zur See.
l Torpedierte Schiffe .

- onbon, 5. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
. ° U'Ung des Reuterfchen Büros . Die Besatzungen

drei Fischdampfer aus Hull „I o l a n t h e" ,
tn « r °" und „N orthward "

, die gestern abend
" Hull angekommen sind , meldeten , daß ihre Schiffe

t ' " • Mai von einem deutschen Untersee -
° t in der Nordsee in die L u f t g e s p r e n g t

London , 5 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich )
einer Lloydmeldung aus Leith wurde der

» ische Schooner „ Elsa Halmstadt " an ? 2.
inmMh durch ein deutsches Unterseeboot
5fn a n ^ geschossen . Die Besatzung wurde durch

^ Dampfer „Fermebo " in Leith gelandet .
London , 5. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich )
.

'
Utermeldung . Der englische Fischdampfer „C r u i-

^ urde durch ein deutsches Untersee -
J beschösse n . Vier Mann der Besatzung
^

>>den getötet , die übrigen sieben trachteten in
Boote zu entkommen : das Boot kenterte ,

hr-nl ^ nsassert wurden jedoch gerettet und nach Aber -
gebracht.

D^ ° »dvn , 5. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich )
& : j ^ eutersche Büro meldet : Fünf weitere
^ lchdampfer , „Hector "

, „Progreß "
, „Rudby "

,
Ü „Bobwhite "

, find von deutschen
seebooten in der Nordsee versenkt

N ^ ttcrdnm , 5 . Mai . (W .TB . Nicht amtlich .) Der
z>

uwe Notterbämsche Courant meldet aus Lon -
^

' ^ er W e r t des torpedierten englischen Damp -
" f ^ a I e" wird auf 27 000 Pfund Sterling

Wi
'
nb

^ Wenige der Kornladung auf 40 00V

Zürich , g Mai / (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Auricher Zeitung gibt folgendes Telegramm
be - r e n Müller vom 5. Mai wieder :

^ Qrtn .
fItn9 heute die deutschen Stellungen auf dem

sö^ sj^
^^nsweilerkopf . Ich überzeugte mich per -

t i s 5, V . ^ die Deutschen alle für sie tak -
to ä f, r 7 1 ^ 11 g c n , nach freiem Willen g e -
bei,

' Punkte fest in der Hand ha -
bert Behauptung des Gegenteils widerspricht
frottjiwj - n ' vielmehr liegen sich die deutschen und
bieten t

'
r r n Horchposten auf dem mit 956,5 bezeich -

iibex ^ en Gipfel auf nächste Entfernung gegen -

sgv Kriegsanleihe .
•B e i l n' S - Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

1 iena
" nß an ? die neue 5 ^ prozentige

Zq ^ e i h e beginnt am 8 . Mai und wird
I^ihe js> geschlossen . Der Betrag der An -
^ räa > beschränkt . Der Subskriptionspreis"« t 9ö,25 Prozent .

Nicht verallgemeinern .
3 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Im

sagte Ministerpräsident
- mit Bezug auf Bemerkungen der
über die Haltung der Nationalitäten

^zch behaupte aufs entschiedenste , daß .

Ter Hartmannsweilerkopf .

yA ^ est,o CrInti fr - • Mai
| tcifU et

.ner Rede
^ i)on« 3a >ui
fou 1 « on «fiov sWo -Jl

m in hr r auss enricyieoenone , oav ,
n Krieg auch von Seiten ungarischer

dies Anzeichen von Verrat vorgekommen
-,r Und ÖQ&

' fii 1 ! . Ausnahmsweise geschehen
k - Sälln r, • , te^e au f einen oder zwei verein -
^ e n , hn £3te^ n " ^ erkläre weiter ganz ent -
=i3u ;ne ! , , . ° die Bevölkerung nichtungarjscher

S
»ei

des Landes um
i» v r ihrer patriotischen Treue ge-
w . dieser Beziehung selbst denjenigenbessere ^ czieyung ieio ?t oeniemgen

d>v^ ' egsbeai „ »
^ ^ Zung aufgedrängt hat , die sich

beJ etl den <)? unsere tri dieser Gegend
fc ai!sn§boVn ™ö

r ,n und Mitbürger wenig
8c» n

' u»gen bciris « v
* S«Ben . Was nun jene Er -

itnk in pfttUir d - e weniger im eigentlichen Un -
t^ .

^ lavlznien ^ 5 Gebietsteilen von Kroatien
l^ fornnenm , will ich die Tat -

haben sich Erscheinungen< n SCeilS
*1

" fr
« i

'"' s Licht hi C
f
r Bevölkerung ein sehr unange -

^ iger bedÄ " ' ' ^ er auch diese sind viel ,ut ^am und ei-strp^ 'n sich auf viel ,

' sidirithfcn .
susstru

,(8v . S »^ r 0011 ^ berkausev ül * Aurat

viel weniger Individuen und waren weniger allge -
mein , als dies von manchem angenommen , nament¬
lich von unseren Feinden ausgesprengt wurde . (Zu -
stimmung . ) Ich warne davor , in dem Krieg leicht
auftauchenden Gerüchten Glauben zu schenken, die
eine falsche Verallgeineinerung ent -
halten . Wir dürfen nicht durch Verbreitung solcher
Gerüchte unseren Feinden zii Hilfe kommen .

Budapest , 4 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Im
weiteren Verlaufe der Beratung des Budgetprovi -
sorrums ergriff der Abgeordnete H r e l j a n o v i e s
im Nam 'en der kroatischen Abgeordneten
das Wort . Er wies auf die Verdienste hin , die
der Ministerpräsident Graf Tisza sich um das
gute Einvernehmen zwischen Ungarn und
Kroatien erworben habe , und dankte dem Minister -
Präsidenten für die hohe Anerkennung , die er
der während des Krieges bewiesenen Opferwillig -
feit und Hingebung der kroatischen Nation gezollt
habe . Wir hoffen , so schloß der Redner , daß die auf
Gegenseitigkeit gegründeten Gesühle auch in Zu -
kunft es ermöglichen werden , in Freundschaft zu -
fammen zu wirken . Auf Grund des Vertrauens
zu der Politik des Ministerpräsidenten erklärte der
Redner namens der kroatischen Abgeordneten , das
Budgetprovisorium anzunehmen .

Ein neues englisches Wehrgesetz?
Berlin , 5. Mai . Aus Kopenhagen wird dem

Berliner Tageblatt gemeldet : Die Vereinigung der
Leder -Jndustriellen und anderer Heereslieferanten
hat , wie Politiken aus London meldet , vom
Kriegsministerium Weisung erhalten , r e ch t z e i -
tig für Arbeiterersatz durch ungelernte
weibliche Kräfte zu sorgen , da innerhalb der nächsten
3 Monate die Einziehung der wehr -
fähigen Arbeiter auf Grund eines neuen
Wehrgesetzes erfolgen werde .

Ein amtlicher russischer Bericht.
Petersburg , 4. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der

Gencralstab teilt mit : Westlich des Njem ' n wurde am
3 . Mai der Kampf am Oberlauf des Tschaschwa fortge -
setzt . Am 1. Mai abends griff der Feind das Dorf
Sosnia bei Ossowiee an , wurde aber durch das Feuer
der Festung zerstreut . An der Bzura fanden umfang -
reiche Gefechte bei dem Dorfe Mistrowite statt . Seit
dem Abend dcs 1 . Mai entwickelt sich an der Front von
der unteren Nida bis zu den Karpathen in der Gegend
Gladhtschoff eine sehr hartnäckige Tätigkeit . Am linken
Weichselufer unternahm der Feind in der Nacht vom
2. Mai sechs Angriffe , welche von uns abgeschlagen wur -
den . In der Gegend von Tornow und weiter südlich
erreichte das Artilleriefeuer eine grosse Heftigkeit . Es
fanden vereinzelte erbitterte Kämpfe statt . In der Nicht-
ung auf Stryi , weiter südöstlich bei Golvoetzko> bemäch*
tigten wir uns des Berges Makowka > nahmen 300 Mann
und 10 Offiziere gefangen . Am Dnjester unternahm
der Feind am 1 . Mai bei Zalesziki vergebliche Angriffe .

Die Stellungen der Russen in Südost - Galizien .
Czernowih , 3 . Mai . (Tag .) Nördlich Q t y n i a

und weiter östlich in Südostgalizien fanden in der
letzten Zeit heftige Artilleriegefechte statt . Durch
ausgezeichnet geleitete Flankenbeschießung wurde
der Feind zur Zurücknahme der Front um mehrere
Kilometer gezwungen . Dadurch wurde das H ü g e l-
g e l ä n d e dieser Gegend von den Russen geräumt .
Die Russen haben jetzt schlechtere l« tell -
ungen in sumpfigen ? und bewaldete in
F l a ch l a n d e . Die Ungarn und Kroaten halten
sich brillant . Die Stimmung unserer Soldaten ist
ausgezeichnet . Die Zahl der russischen Ueber -
läufer nimmt dort täglich zu . Die Russen jener
Front haben sibirische , » » ausgebildete
Ersatzmannschaften herangezogen . Ihre Offen -
siv e scheint aber gebrochen zu sein . Nordöst¬
lich Czernowitz hat die österreichische Artillerie den
Russen bei einer heftigen Beschießung am Sonntag
morgen größere Verluste beigebracht .

*
Paris , 5 . Mai . (W .T .BF Wie der Temps mel -

det , ist der Eclair auf Anordnung des Minister -
Präsidenten Viviani auf 2 Tage verboten
worden .

v *

Der Krieg im Orient.
Bericht des türkischen Kauptqnartiers.

Konstantinopel , 5. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich )
Das Hauptquartier teilt mit : Die ungünstige
Lage öes Feindes an der Davdanellenftont
hat sich in keiner Weise geändert . Auf den ü b r i -
gen Kriegsschauplätzen hat sich nichts von Bodeut -
ung ereignet .

*
Die Dardanellenkämpfe .

Konstantinopel , 5. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die von A t h e n und M y t i l e n e aus verbreiteten
Berichte von Journalisten der Entente , die be-
reits von einer Besetzung G a l l i P o l i s urib
Nagaras durch die Landungstruppen ^

der Ver -
bündeten sprechen , sind so widersinnig , daß sie
wohl nirgendwo Glauben finden . Wären Gallipoli
imd Nagara in den Händen der Verbündeten , so
wäre bie Moerengefrage entschieden . In Wirklichkeit
ist aber Äie Meerenge für die Türken so frei wie im
Frieden . Die Halbinsel Gallipoli ist für alle mili -
tärischen Bewegungen völlig frei . Der Feind hält
sich nur an zwei Punkten der Küste bei Ari
Bnrnu mrd Sedul Bahr , infolge des bestän¬
digen Feuers feiner Seestreitkräfte . Er ist aber
nicht imstande , irgendeine Bewegung gegen die tür¬
kische Umklamernng zu machen . Das asiatische
Ufer ist frei vom Feind . Bei Ari Bnrnu ,
nördlich Kaba Tepe wurde ein verzweifelter Ver -
such englischer Landungstruppen , nach der Wasser -
stelle durchzuswßen , blutig abgeschlagen ,
ebenso ein Versuch der Flotte , die Landungsgriippe
zu verstärken oder ihren Rückzug in die Boote zu er -
möglichen , vereitelt . Trotz der Unterstützung durch
das Feuer der Linienschiffe mußten sich die Land -
ungsboote unter erheblichen Verlusten zurückziehen .
Bei S e d u l Bahr mußte die gemischte Landungs -
orince dcs Generals d 'A m ade langsam zurück-
gehen . Ei » nächtlicher Lorstoß der Türken in der
Nt '.a ; r zum 4. Mai trieb sie weit zurück, wobei dem
Heinde burä einen Bajonettangriff , den die anatoli -
sfc : TrMWy { chAetff .Verlust «

beigebracht wurden . Zwei Maschinengewehre nebst
reichlicher Munition wurden genommen und sofort
gegen die Engländer verwendet . Alle Ausfälle
konnten bisher leicht durch ausgebildete Leute aus
den MaiinschastAdePots der im vorigen Jahre refor -
mierten Mobilisationsorganisation ersetzt werden .
Die russische Flotte demonstrierte durch die Beschieß-
r .ng harmloser Dörfer dicht an der bulgarischen
Grenze .

Konstantinopel , 5 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Angesichts der Verwirrung , die in den militärischen
Kritiken und der Würdigung der Blätter herrscht ,
erscheint es angebracht , festzustellen , daß sich der
Fliiß S i g h i n d e r e, von deni anläßlich der Land -
nngsoperationen auf der Halbinsel Gallipoli so viel
die Rede war , nicht in die Meerenge ergießt , wie
aus gewissen Karten hervorzugehen scheint, sondern
nördlich Teke B u r n n in >das Aegäische Meer fließt .
Ari Bnrnu liegt nördlich Kapa Tepe .

Das Dardancllenuntcrnehmcn gescheitert .
Konstantinopel , 5 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Nach einmütigen Anschauungen der verschiedenen
hiesigen militärischen Kreise kann das gegen ,
wärtige englisch - franzöfifche Unter -
nehmen gegen die Dardanellen nun
a5s endgültig gescheitert betrachtet wer -
den , da nur ein kleiner Teil der gelandeten Truppen
dank der ringsum aufgestellten Kriegsschiffen noch
an zwei u n b e d e u t e n d e n P u n k t e n bei
Ari -Burnu und Seddil -Bahr zurückgeblieben ist,
von wo es ihm nicht mehr möglich ist, einen Vorstoß
zu versuchen , sondern von wo er anch, wie man hofft ,
leicht und rasch wird verjagt werden können . Bei
dieser Gelegenheit stellte man fest, daß das englisch-
französische Ziel , nicht , wie man in gewissen euro -
päischen Kreisen zu glauben schien , oder die Presse
des Dreiverbandes behauptete , dahin ging , nach
Konstantiiiopel zu marschieren . Die zu diesem
Zweck gelandeten Streitkräfte , die insgesamt auf
etwa 60 000 Mann geschätzt werden , konnten
sicherlich dieser Aufgabe nicht gerecht werden . Ihr
Zweck scheint vielmehr gewesen zu sein , die osmani -
schen Streitkräfte im Süden der Halbinsel Galli -
poli zu überraschen und einen Teil der Forts an den
Meerengen zwischen Kilidul -Bahr inid Madptos int
Rücken zu fassen , um so die asiatischen Forts unter
ihr Feuer nehmen , die Minen entfernen und der
Flotte die Durchfahrt durch die Dardanellen öffnen
zu können , um deren Erscheinen vor Konstantinopel
zu ermöglichen . Dieser Plan wurde durch die
Wachsamkeit der türkischen Truppen vereitelt ^ >>ie
zunächst durch ihre so tapfere Abwehr den englischen
Versuch , vorzustoßen , aufhielten , nnd danir nach dem
Eintreffen von Verstärkungen am 27 . April zum An¬
griff übergehen und nicht nur die bereits gelandeten
Truppen , sondern anch die neu in der Nacht vom
27 . April gelandeten Streitkräfte zur Küste zurück-
werfen konnten . Man glaubt , daß die englisch-
französischen Streitkräfte an Verwundeten , Toten
und Gefangenen die Hälfte ihrer Effektivbestände
verloren , also etwa 30 000 Mann . Die an der
asiatischen Küste bei 5wm - Kaleh gelandeten Trup -
Pen bestanden aus zwei französischen Regimentern ,
die allgemein als minderwertige Truppen erkannt
wurden , da sie mit Leichtigkeit ins Meer zurückge-
warfen werden konnten . Diese Truppen landeten
später bei Siddil -Bahr , wo sie gleichfalls zurück-
geschlagen wurden .

*
Rotterdam , 6 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Nieuwe Rotterdamsche Courant meldet aus
englischer Quelle , daß die Türken die drei eng -
l i s ch e n Dampfer „Assürnth"

, „Billiter " und
„City of Khios " im Hafen von Smyrna in den
Grund gebohrt hätten .

Italien .
Die Verhandlungen .

Berlin , 5 . Mai . (Frkf . Ztg .) Die in den letzten
24 Stunden aus Rom einlaufenden Depeschen
lassen nur das eine mit Sicherheit erkennen , daß eine
Entscheidung in den zwischen Italien und Oester -
reich-Ungaru schwebenden Verhandlungen zur
Stunde noch nicht erfolgt ist . Sie lassen auch , wie
schon alle Nachrichten der letzten Tage , erkennen , daß
es sich um eine ernste Situation handelt , in der die
Entscheidling nicht mehr lange ausbleiben kann .
Nach welcher Seite sie fallen wird , vermögen auch
genaue Kenner der Vorgänge mit ztveifelsfreier
Sicherheit noch nicht zu erklären .

Mailand , 5 . Mai . Ueber den gegenwärtigen
Stand der diplomatischen Ver Hand -
l u n g e n telegraphiert der Abgeorduete C i r m e n i
der Turiner Stauipa , der Beschluß der Regierung ,
der Garibaldi - Feier fernzubleiben , habe eine
we f e n t l i ch e Besserung der Verhandlung mit
den Zentralmächten herbeigeführt , da sonst der
Krieg unvermeidlich gewesen wäre . Die italienische
Regierung gebe ferner den von S o n n i n o ausge -
stellten Forderungen nicht mehrden Charak -
ter eines Ultimatums , sondern sei bereit ,
darüber zu diskutieren . Die Nachricht , daß Golu -
chowski zu Verhandlungen nach Rom kommt , ist bis -
her noch unbestätigt .

Berlin , 5 . Mai . Nach einen : Telegramm der
Nationalzeitiing aus Zürich meldet der Tages -
anzeiger aus Rom : Die seit Freitag äußerst kritische
Lage hat seit der letzten Besprechung des Fürsten
Bülow mit Sonnino eine Wendung zum
Besseren genommen . Italien vertagt die
letzte Entscheidung .

Die Garibaldifeier in Quarto .
Genua , 5. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Meld -

irng >der Agenzia Stefani : Die E i n w e i h u n g des
Denkmals in Quarto (bei Genim ) , von wo
der Zug der Tausend ausging , erfolgte in feierlicher
Form in Anwesenheit von Vertretungen bes Senats ,
der Kammer , von zahlreichen Deputierten , Sena¬
toren und Abordnungen von Rom , Turin und
Florenz . Eine ungeheure Meng « bereitete dem
Ueberlebenden der Tausend einen großartigen
Ellwkgng . _ Am Lußo «des Denkmals Machsn MtZx

lebhaftem Beifall die Bürgermeister Quartos ,
Genuas und Gabriele d 'A n n u n z i o .

Mailand , 5 . Mai . (Frkf . Ztg .) DA nnunzio
kam gestern nach fünfjährigem Exil wieder
auf italienischen Boden . In seiner Begleitung be -
fanden sich Peppiiio und Rieeotti Garibaldi , der
französische Senator Rivet , sowie der serbische Prinz
Alexis Karageorgjewitsch . D 'Annunzio wurde
gl e icheinemTriumphatore m p fangen .
In der Grenzstation Bardoneechia am Mont Cenis
stieg eine Offiziersabordnung zur Begrüß -
ung in den Bahnwagen . In Turin war eine un -
geheure Menge auf dem Bahnhof zusammengeströmt ,
die D 'Annunzio große Huldigungen bereitete . Er
wurde von der Menge aufgefordert , eine Rede zu
halten , konnte aber vor Bewegung nur wenige
Worte sprechen. In Genua wurde er von den
höchstenSpitzenderBehörden empfangen .
An der Bahn erwartete ihn der gefanite Magistrat ,
die Stadtverordnetenversammlung , der Komman -
dant des Armeekorps , die Handelskammer , dos
Hafenkonsortium , sowie die zur Quartofeier einge -
troffenen Bürgermeister von Rom , Neapel
imd viele Abgeordnete . Auf dem Wege zum Hotel
konnte das Automobil D 'Annunzios kaum vorwärts
kommen . Das deutscheKonsulat mußte durch
ein Triippenaufgebot vor feindlichen Kundgebungen
geschützt >vevden .

Berlin , 5. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das
Berliner Tageblatt meldet aus Rom : Zu der
gestrigen Feier der Enthüllung - des Garibaldi -
baldi -Denkmals ging dem Bürgermeister von
Genua folgendes T e l e g r a m m des Königs
Viktor E m a n u e l zu : „Obwohl die Staats -
angelegenheiten , indem sie meinen Wunsch in Be -
dauern verwandeln , mich abhalten , an der dortigen
Feier teilzunehmen , so bleiben doch meine Ge -
danken nicht dem dortigen Feste fern . Jenein schick-
lalsreichen Ufer des Ligurischen Meeres , -das den
Geburtstag dessen sah , der zuerst die Einheit des
Vaterlandes prophezeite , nnd das die Führer der
Tausend mit unsterblichem Mit zu unsterblichem
Geschick abfahren sah , sende ich meinen bewegten
Gruß . Und mit derselben iyutvollen Glut der Lie-
der , welche meinen großen Ahnen führte , schöpfe ich
aus der einmütigen Weise der Erinnerungen , ver -
trauend in die ruhmreiche Zukunft
Italien s .

"

Die italienische Sozialdemokratie nnd der Krieg .
Die Leitung der italienischen sozialdemokratischen

Partei hat dem Vorwärts zufolge im Einverständnis
mit den Vertretern des italienischen Gewerkschafts -
bundes in lder Frage der Neutralität eine Tages -
ordnung angenommen , die mit allen gegen eine
Stimme zum Beschluß erhoben wurde . Es heißt
darin :

Die italienische sozialistische Parteileitung , a » fge-
fordert , die gegenwärtige Lage angesichts der
drohenden militärischen Mobilisation zu prüfen , be-
schließt : Indem sie das Proletariat auf die außer -
ordentliche Schwierigkeit des gegenwärtigen Mo -
ments aufmerksam macht , warnt sie die Regier -
iing und die herrschenden Klassen vor der s ch w e r e n
Verantwortlichkeit , die sie mit der Ent -
fesseluug eines Angriffskrieges auf sich nehmen ,
welcher die Zilstimmilng der Arbeiterklasse nicht hat
und nicht haben rann . Sie erklärt ferner , daß das
italienische Proletariat und die sozialistische Partei ,
die dessen Interessen vertritt , der Kraft und des
nötigen festen Znsammenhanges entbehren , um den
.Krieg zn verhindern , aber dennoch ist es ihr fester
Entschluß , vor , während und nach dem Krieg an
ihren Parteigruppen strickte fest zu halten .

Letzte Nachrichten .
Japan und Kyina .

London , 4 . Mai . Reuter meldet aus Tokio : Der
Ministerrat hielt eine Versammlung ab . Wie man
vermutet , wurde die Frage eines Ultimatums
an China behandelt . Die japanischen Blätter
halten die Ausfertigung eines Ultimatums für un -
abwendbar und sprechen die Meinung aus , China
habe mit seiner Antwort auf die geänderten Forder -
ungen Japans die Verhandlungen nur in die
Länge ziehen wollen .

*
Der Reichstag .

Berlin , 5 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
n ä ch st e Sitzung des Reichstages ist auf den
18 . Mai , nachmittags 2 Uhr , angesetzt worden . Auf
der Tagesordnung steht die Rcchnungssache
für den Haushalt des Schutzgebietes K i a u t s ch o ll
und das ostasiatische Marinedepartem 'ent von 1909,
sowie die erste Lesung des Gesetzentwurfs zur Ein -
bringnng der Verfügungen über Miet - und Pacht -
zinsforderuiigeu .

*
Berlin , 6. Mai . Das Berliner Tageblatt meldet auZ

Rotterdam : Durch eine im Kellet der hiesigen Brauerei
Oranjeboom entstandene Explosion von Ammo -
n i a k wurden drei Arbeiter , darunter zwei deutsche, g e -
tötet , indem sie an den Gasen erstickten , 13 weitere
Arbeiter konnten dank der Geistesgegenwart eines deut -
schen Arbeiters gerettet werden .

MoMsWirtschast , Handel ' und Werkelir .
Berlin , 5. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Börsen -

sti m muugsfoilid . Bei zuversichtlicher Beurteilungder politischen L<?ge war die heutige Börseirvcrsammlung
wesentlich fester gestimmt , als an den Worwgen , was
in teilweise erheblichen Kursbesserungen zum Ausdruck
kam . Besonders waren Daimler auf günstige General -
dersammlungsberi <Hte , von schweren Montanpapieren
Phönix , von oberschlesischen Werten Bismarck und auch
Lcrurahütte , sowie Caro Hegenscheidt etwas fester . Hei .
mische Renten fest. Die ausländischen Devisen ohnö
tvesentliche Veränderung . Tägliches Geld und Privat -
diskont 4 Prozent .

kann der Postbezng des
„Badischen Beobachtern "
begonnen werden .

Bestellungen hv ! allen Postämtern , Post¬
boten , apres Sgovtso a . Zatittggjags ti &sw iagea .
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Karlsruher Standeskuch > Auszüge .
Geburten . 28. April : Elfried « , Vater Eugen

Zimmermann , Schreiner . — 30 . April : Gertrud Lina ,
Vater Kurl Diernberger , Wäscher; Elisabeth Theresia
Maria , Bater Aug. Beetz , Postbote. — 1 . Mai : Gertrud
Karolina , Bater Jakob Oberst , Bierführer ; Aderheid Wal-
burga , Bater Joses Mohr , Schmied. — 2 . Mai : Lotte
Paula , Vater Karl Jul . Böhringer , städt. Büro -Assistent ;
Paul Hermann , Vater Paul Zeller, Schriftsetzer. —
3 . Mai : Arthur Friedrich , Vater Gustav Eberhardt ,
Fabrikarbeiter .

Todesfälle . 3 . Mai : Abraham , alt 3 Monate
26 Tage , Vater Eisig Safier , Kaufmann ; Alexander
Kälber , Maschinist. Wittver , alt 44 Jahre ; Luise, alt
4 Jahre , Vater Friedr . Mmet , Schmied. — 4 . Mai :
Maria Wiedmann , Ehefrau des Hafners Jakob Wied-
mann , alt 44 Jahre ; Abam Gassert, Wetriebs-Ässistent,
Ehemann , alt 52 Jahre ; August 'Schnäbele, Schlosser ,
Ehömann, alt 76 Jahre ; Jakob Henninger , Obertele¬
graphen -Assistent, z . Zt . Feldwebelleutnant , Ehemann ,
alt 50 Jahre . — 5 . Mai : Hans , alt 4 Jabre , Vater Wil-
Helm Edelmann , Schreiner ; Hildegard , alt 7 Monat « ßö
Tage , Vater Karl Grüner , Metzger ; Anna Bertlein , Ehe¬
frau 'des Kaufmanns Johann Bertlein , alt 33 Jahre .
LecrdigungSzeil u . Traucrliaus crmachicuer Brrstorlienrn .

Donnerstag , dsn 6. Mai : 11 Uhr : Alfred Weiß , Wein-
reisender, Ostendstratze 6 . — 2 Uhr : Josefine Wiedmann,
Hafners -Eihefrau , SchloMezirk 17 . — 3 Uhr : Adam
Gassert, Betriebs -Assislent , Luisenstraße 38. — 4 Uhr :
Jakob Henninger , Obertelegrap^ n-Assistent , z ." Zi . Feld-
webel-Leutnant , Ers . -Watl. , Gren .-Regt. 109, 1 . Komp.,
Put 'litzstraßö 22 .

Auswärtige Gestorbene .
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
A ch e r n : Dr . phil. August R e i m a n n , alt 81 Jahre .
Niederwinden : Theresia Oswald , geb . Wahl,

64 '/- Jahre alt .
Offenburg : Theodor Ritzhaupt , Grotzh . Ober -

finanzsekretär.

und ^ üuCiljn '
OitC fttf diö ÖOItt 2 »>« 1 » 1915 * (Mitgeteilt vom GroM . Statistischen Landesamt .)

ErhebungS -
ort «

Engen . .
Hilzingeu .
Konstanz .
Radolfzell
^ eßlirch .
Pfulleudorf
Stockach .
Ueberlingen
Markdorf .
Villingen .
Freiburg .
Staufen .
Müllheim .
Kehl . .
Lahr . .
Osfenburg
Wolfach .
Rastatt . .
Bruchsal .
Turlach .
Karlsruhe
Mannheim
Heidelberg
Boxberg .
Mosbach .
Werlheim .

Durchschnittspreise für inländische Ware
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6 *
ZI

SS
"

100 Kilogramm

JC
27 . 83

28.80
27 .42

27.
28 .50
24.75

JC

25. 75

27.—
28 .50
24. 83

JC
23 .85

24.80
24.25

24 .80
24. 50
22 .60

JC JC

23.27 —.—
24.08 21 .25

29 .20 27 .20
— 21 .93

JC
26. 73

22.40
24.92

27. 10
27 .40
26. 75

JC
6 .50

6 .25
6 .90

5 . 60

6 .40
6 . 60
7 .—
6 .—
5 .60
5. 50
6 .75
6.75

7.20
6 —
6 .25

JC
4 .20

5 .70
6 .35

3.75

5 . 75
5 .20
6 .25

5 .40
5 .70
6 .—
5.—
5.—
5 .30
6.25
5 .50

5 . —
5 .25

,«
6 .90
7,
7 .—
5 .90

7 .75
6.
7 ,

8 .35
7 .—
8 .30
8.60
8 .80
11. 05
10. -

8 .—
7 .20
6.25

ErhebungSorte

Konstanz . . .
Stockach . . .
Donaueschingen
Villingen . . .
Waldshut . .
Breisach . . .
Emmendingen .
Freiburg . . .
Lörrach . . .
Müllheim . .
Kehl . . . .
Lahr . . . .
Osfenburg . .
Baden . . .
Rastatt . . .
Bruchsal . . .
Durlach . , .
Ettlingen . . .
Karlsruhe . .
Pforzheim . .
Mannheim . .
Schwetzingen .
Weiuheim . .
Heidelberg . .
Ederbach . . .
Mosbach . . .
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l Kilogramm 10 St . 1 Kilograi

JC ■i 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4
12.— 60 50 40 200 196 176 210 190 215 300 280 240 320 280 120 110 20 110 130 —
14 .— 60 44 44 220 220 170 220 200 220 240 240 220 280 240 110 100 20 80 110 100
14. — 60 — 45 3 200 200 — 200 200 200 280 280 240 300 260 110 100 20 100 110 —
11 .50 60 58 45 3 200 200 — 200 200 220 300 300 240 320 260 110 100 22 96 100 54
13 . 60 — — 41 200 200 170 220 200 220 280 280 220 280 260 iio 22 100 1'60 —
11 .50 56 4H 40 200 200 — 220 200 220 280 240 260 360 340 110 100 22 120 —
12 .— 56 50 40 200 200 — 200 200 220 260 240 240 360 310 110 24 110 110 - -
12 .— 60 50 44 210 204 190 220 240 210 280 280 260 350 290 110 100 24 100 110 110
13 .60 60 56 40 200 200 — 220 280 260 320 320 240 300 130 120 24 — —
12 .— 60 44 42 ' 200 200 — 210 220 230 320 320 260 300 240 110 4 120 130 —
14 . — 60 50 40 200 192 — 220 — 220 300 300 260 — 310 100 100 24 100 110 —
13.60 60 46 42 ' 200 192 156 200 190 220 280 280 260 360 300 120 110 25 100 120 —
11 .— 60 52 42 ' 190 190 — 200 200 220 300 300 280 340 320 120 100 25 90 120 —
— .— 60 60 48 205 205 160 210 235 235 280 260 240 320 300 120 100 ■M110 120 —
10.— 60 50 42 200 200 160 220 220 240 280 280 260 380 350 120 24 100 130 100
— .— 5« 52 43 3 200 200 150 200 220 228 260 280 300 380 340 120 110 24 110 120 120
11 .20 60 52 42 ' 220 212 — 220 220 260 320 320 300 360 340 130 120 26 120 130 144
10.40 60 52 44 196 192 152 202 196 224 280 280 300 360 320 120 110 26 100 120 120
11 .50 60 44 42 ' 220 220 180 220 220 240 360 360 300 350 300 120 110 26 120 130 140
12 .— 60 52 42 6 200 200 — 200 200 240 280 280 260 340 300 130 110 24 140 130 —
12 .— 60 60 44 210 206 175 210 220 240 300 300 280 360 280 130 110 25 95 120 —
12 . — 60 52 41 3 200 200 160 220 220 240 280 280 280 360 280 140 120 22 100 100 120
12 . — 50 50 42 ' 200 200 — 200 200 220 280 280 280 360 360 120 100 24 90 100 —
12 . — 60 48 42 ' 220 220 180 220 240 260 300 300 280 380 300 130 120 26 —
11 .50 60 52 42 ' — 180 120 180 180 200 300 280 280 360 310 120 120 23 90 110 —■
12 — 60 50 42 ' 200 200 200 260 240 280 320 300 110 100 22 120 120 120

4
320
360
320
380
320
360
320
320
320
320
300
340
300
320
360
320
360
380
.360
360
320
360
320
340
320
340

Todes « Anzeige .
Freuaden und Bekannten die traurige Nach¬

richt , dass nach Gottes heiligem Willen heute
vormittag 1/i 10 TJhr unser lieber Bruder

Karl Honikel

Landsturmaann im 3 . Landsturm- Inf . -Ersatz - Batl .
Bruchsal , 3 . Komp .

im I ? eservelazarett in Gumbinnen ( Ostpreussen )
im Alter von 40 Jahren infolge eines Nieren¬
leidens sanft verschieden ist .

Freunde und Bekannte werden ums Gebet,
die hoehw . Herren Mitbrüder um das Memento
ersucht.

Eupprichhausen , Gaggenaii, den 5 . Mai 1915 .
Otto Ilonikel , Pfarrverweser .
Joseph Honikel , Kaplan .

Dies statt besonderer Anzeige .

Mlnermzenzvereilt u . MknersodMt Karlsruhe.
MwlWhri nach Mam-Bickesheim am Feste Christi

Himmelfahrt
mit gemeinschaftlicher Kommunion daselbst. Abgang 4 Uhr beim
St . VinzentiuShauS . Bei Regenwetter StaatZbahnhof Zug 6.53 Uhr
oder Lokalbahnhof Zug 6. 10 Uhr . Zum Frühstück wie auch zum
Mittagstisch — beides im Lamm — ist Brod mitzubringen . Zum
Boraus ist für Mittag nur Suppe bestellt, weiteres mag jeder Teil¬
nehmer mitbringen , oder beim Wirt nach Belieben anverlangeu .
Gäste willkommen.

Verla g der A .-G . Badeuia Karlsruhe .

In unserem Verlage ist erschienen und durch alle Buchhand -
hingen sowie direlt vom Verlage zu beziehen :

Zur weitesten Verbreitung empfohlen !
Auch nach dem Krieg brauchbar !

Bitte an das göttliche Herz Jesu um
(Nach dem KriegStriduum 1915 .) Für
1 — 4stimmigen Chor von C . Frey .

Ausgabe A : 1 Stück 10 Psg ., 10 Stück 90 Pfg .,
30 Stück 2 .40 Mk .. 100 Stück 7 — Mk . Für den Tin -
genten und Organisten 4 seitige Ausgabe . 25 Pfg . da ? Stück .
Ausgabe für Männerchöre (in Lazaretten usw .) , 4 stimmig,
1 Stück 10 Psg , 10 Stück 90 Pfg , 30 Stück 2 .40 Mk.

Ausgabe B (Singstimme für dag Volk) : 1 Stück 2 Pfg .,
100 Stück 1 .30 Mk., 5,00 Stück 5.- Mk ., 1000 Stück 7 .50 Mk.

"
i '.> ;i

Mehle & Schlegel
Karlsruhe

Kaiserstrasse 124 b

Kleiderstoffe : : Seidenstoffe

Stickereistoffe :: Wollmouseline

Frotte :: Crepon : : Leinen u . s . w .
Geschmackvollste Auswahl

— Massige Preise . -------- - --- - ---- - --

! : Werkstätten für feine Damen-Mass-Anfertignng. : I

M \

esidenz -

Theater
in Durlach im .Grünen Hof"

Hur Sonntag
ununterbrochen von nachm .
2 Uhr Iis 11 Uhr abends .

Lustspiel in 3 Akten

in der Hauptrolle !

Lagunenzauber
Naturaufnahme .

Interessante Aufnahme.

Humor.

Am Kreuzweg
Komödie.

(Stift . Histhtilln
; n Karlsruhe .

Donnerstag , den 6 . Mai 1915.
54 . Abon .- Vorstellung der Abtlg.

LS (gelbe Abonnementskarten ) .

Der Waffenschmied .
Komische Oper in 3 Akten. Text

und Musik von Albert Lortzing.
Musikalische Leitung : Gg . Äosmann .
Szenische Leitung : Hans Bussard .

Personen :
Hans Stadinger , berühmter
Waffenschmied und
Tierarzt Peter Lordmann

vom Deutschen Opernhaus zu
Berlin-Charlottendurg a. G.

Marie , seine Tochter H . Baumann
vom Stadttheater in Csseua. <8 .

Grasv . Liebenau , Ritter F . Mechl «
Georg , sein Knappe H . Bussard
Adelhof, Ritter aus

Schwaben Karl Dapper
Jrmentraut , Stadingers

Base Marie Mosel-Tomschik
Brenner , Gastwirt und
Stadingers Schivager I . Grötzinger

Ein Geselle Karl Arras
Schmiedgesellen . Bürger und

Bürgerinnen . Ritter . Knappen .
Ritterfrauen . Pagen . Herolde.

Reisige. Volk .
Große Pause nach dem 2 . Akte.

Anfang : halb acht Uhr .
Ende : gegen einviertel elf Uhr.

Preise der Plätze : Ballon 1 . Abt .
M .5 .— Sperrsitz I . Abt - M . 4 .— usw.

Wllldciüttb für Äriegergrsbiiiiilcr .
Zur Erlangung von vorbildlichen Entwürfen einfacher (? inzelgräbcr

für itrie ^ er wird mit Unterstützung der Gr . Ministerien des Kultus und
Unterrichts und des Innern ein Wettbewerb innerhalb Baden -
ausgeschrieben . f? iir Ankauf und Preise stehen insgesamt 3200 Mk . zur
Verfügung . Einlieseriingsfrist 15 . Jnni lSIS . Nähere Bestimmungen
sind durch das Sekretariat der Sir . Kunstgewerbeschule Karlsruhe ,
Westendstraße 81 , zu beziehen.

Karlsruhe , im Mai 1915.

Badischer Architekten - und Jugenieurverein , Indischer
Kunstgewerbeuerein , Kiinstlerveröand vadischer Wildhauer

und Bereinigung für augewandte Kunst.

spez . auch für ältere Herren .
Vollster Ersatz für Maßarbeit .
Spezial -Artilel für

kranke Ms ; e

Senkfüße
(wie Eicht, Rheumatismus )

Schweitzfntze : e .
Nur erstklassig« Qualitäten
zu mäßigen Preisen .

Reformhaus Aeiibett , K «jsetßt «ßt 122

Neu eingetroffen :

Joppen
für Herren , Burschen
und Knaben in
Waschstoff u . Loden ,
glatt u . « it Falten .

Hosen
in allen Größen und

Stoffarten
= sehr billig . --- --

Knaben -

Wasch -Anziige
Wasch - Blusen
Wasch - Hosen

in allen Preislagen .

Werderplatz 25 .
------ Rabattmarken . --- --

Zigarren
Eigenes Fabrikat : IT. Qualitäten

Preislagen von 4 Mark 50 Pfg .
pro ' ho bis 12 Mk. 2ho aufwärts .
Als hervorragende Spezialität :
Benedikt XV . ' hu 10 Mark

empfiehlt

M . Sturm
Cigarren - Geschäft Rastatt .

| Hofkonditorei
^

| Fr . Hagel f
-

fi Karlsruhe Waldstr . 43/45 it
,f , empfiehlt für Feldpost - [(
rjjj Packungen verschiedene &

| Schokoladen |
'
jj in frischer Sendung . w

Hustenbonbons und st'
Erfrischungsbonbons. K

Telephon 699 . A
I

Der BilöerMtckus
von

AMülthaler
danert nur noch kurze Zeit .

Ich verkaufe

religiöse Stiche . Gravüren,
Lanöfchksten u . Genrebilder,

Kreuze u . Spiegel
zu jedem annehmbaren Gebot

Snrl§rii6f , ßrbjriiijfnstr . 2(i

Unsere beliebten

$ Oldenbnrger

1
1
H

Hgniglebknlhen
...

wieder in frischer Sendung ro
eingetroffen »

j Geschw . Hkifdi |
P Tee , Kaffee und Schokolade, M
^ Karlsruhe, r*
| Ritterstrafze , |
S gegenüber dem Spielwaren - A

Geschäft Doering . Tel. 1985 . (6,

DerAllSschvß zur Aufklärung üher VolkSttnätsitlilS

nährend der Kriegszeit .
Montag , den 10 . Mai , abends 8 ' /- Uhr ,

im großen Rathaussaal

VI . öffentlicher Wortrag :
Mc rroiihre» wir int» während drr Kriigszcit Ol

und billig ?
Nednerin : Fräulein Paula Horn , Lehrerin am Haushaltungksc ^ !" ^

deS badischen Frauenvereins .
Aorführung von Kochkisten und Kostproben.

Einttitt frei ! = = = = = j .

Fischmarkt .
Am Donnerstag nachmittag von Z ' /, —7 Uhr , und ^

vormittag von 8 Uhr ab , findet durch den Verkäufer Zipf .
städt . Fischmarkthalle hinter dem Aierordtbad ein Verkauf von fi 'W
Seefischen und Salzheringen st^ tt .

Karlsruhe , den 5. Mai 1915.
Städtische Schlacht - und Viehhofdirektion .

frisch
eingetroffen :

Grüne Heringe, holt . Schellfische , holt . KabcljC 11

täglich frische Schwetzingcr Spargelft
la gekochter /Schinken

empfiehlt

Ißepm . 1TI unding
Inh . : Georg Heime

Delikatessen 2
Kaiserstrasse 110 Telephon 1°

Mitglied des JRabattsparvereins.

Ab
steller

Be-Kartoffel - Vorauf .

lgabe im Gaswerk I , Kaiserattee 11 , an iie
iicuci der .j ?(
Schönfeld -, Schumann -, Schützen - , Sckiwa"
Schwind - , Sedan - , Seminar - , Senbert-,
Sommerstrasze, Sonntagplatz, Kleine ĵ ueV <\'<>
StabcU, Stefanien -, Stein -, Stern - , Stern ^
Stösfer- , Sndbecken- , Siidend- , Sybel -, v
Thoma-, Tnlla - , Turmstratze und Uferweg ,

Freitag , den 7♦ Mai .

Beginn der Abgabe : morgens 7 Uhr .
Karlsruhe , den 6 . Mai 1915 .

Städtische Gaswerksverivaltun«̂

Ben Druck von

Dissertation
llllllll aller Art nilllll
übernimmt zu
annehm baren
Beding ungen

Buchdrucker ei Bcide ?1 ^ =
Karlsruhe .
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